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Projekt „Bildungskiosk“ - Alphabetisierung/Grundbildung der vhs Landsberg am Lech
Das Projekt ist in vier Meilensteine gegliedert.
Projektdauer: November 2011 – Oktober 2013

Dokumentation erster Meilenstein
November 2011 bis März 2012

1. Ziel: Grundbildung im ländlichen Raum

Der Bildungskiosk ist eine Lernwerkstatt zur Alphabetisierung und Grundbildung mit
dem Ziel, die Teilnehmer so zu unterstützen, dass sie den Anforderungen des
beruflichen und privaten Lebens gewachsen sind. Der Bildungskiosk richtet sich
sowohl an Teilnehmer mit Deutsch als Muttersprache als auch an Teilnehmer mit
Deutsch als Fremdsprache.

Die Vermittlung von Grundbildung erfolgt in drei Modulen:
Modul I: Lesen, Schreiben, Rechnen im Präsenzunterricht
Modul II: „Lernen lernen“ und Medienkompetenz – Arbeiten mit der Lernplattform
„ich-will-lernen.de“
Modul III: Politische Bildung

Das Projekt wird von qualifizierten Lernbegleiterinnen betreut, die Online-Phasen
von einer Online-Tutorin, die Präsenzphasen von qualifizierten Dozenten der
Alphabetisierung / Grundbildung. Im Modul III vermitteln Personen des öffentlichen
Lebens (OB, Stadträte) politisches Grundwissen und diskutieren mit den Teilnehmern
über politische Themen.

2. Methodik

2.1.Eingangs- bzw. Beratungsgespräch
Zunächst werden in einem Beratungsgespräch zwischen Teilnehmer und
Lernbegleiterin die Lernziele definiert. Grundlage ist die „Lea-Diagnostik“
(http://blogs.epb.uni-hamburg.de). Sie ist eine erwachsenengerechte
Förderdiagnostik mit Arbeitsweltbezug und umfasst die Bereiche Lesen, Schreiben,
Sprachempfinden und mathematisches Grundwissen.
Sie kann eingesetzt werden
- im Einstufungsgespräch,
- zur fortlaufenden Lernkontrolle,
- zur Vereinbarung von Lernzielen,
und geht kleinschrittig auf verschiedenen Niveaustufen vor.
(Anlage 1: Beispiel Arbeitsblatt der Lea-Diagnostik) Seite 8

http://blogs.epb.uni-hamburg.de/
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2.2.Unterricht
Der Unterricht wird den verschiedenen Niveaustufen der Lerner angepasst. Jeder
kann das lernen, was für ihn oder sie notwendig ist.
Die Anwesenheit ist verbindlich. Sie wird überprüft und der Teilnehmer / die
Teilnehmerin bei zweimaligem, unentschuldigtem Fehlen vom Besuch des
Bildungskiosk ausgeschlossen. Die Teilnahme am Kurs ist in der Pilotphase kostenfrei.
Fahrtkosten und Bücher sollen nach Möglichkeit vom Lerner übernommen werden.
Damit der Präsenzkurs mit individueller Lernberatung sowie das Lernen mit der
Lernplattform parallel stattfinden können, werden jeweils am Mittwochnachmittag
zwei Räume für den Bildungskiosk reserviert. Lerner, die zu Hause über keinen
eigenen PC mit Internetanschluss verfügen, können einen Computerraum der vhs
nützen. Es sind zu den Öffnungszeiten jeweils eine Dozentin und eine Lernberaterin
anwesend. Der Unterricht findet wöchentlich zwei Stunden statt. Davor gibt es in
einer Sprechstunde die Möglichkeit, sich mit den Dozentinnen auszutauschen.

2.2.1. Präsenzunterricht

Für den Präsenzunterricht wurden folgende Materialien in Erwägung gezogen:
- Materialien von Mari Aradgoli
- Materialien Hueber-Verlag
- Materialien Klett-Verlag
- Materialien Cornelson-Verlag

In der engeren Wahl sind die Materialien von Dr. Mari Aradgoli, die für Deutsche
ebenso geeignet sind wie auch für Migranten. Die meisten anderen Verlage richten
sich auf „Deutsch als Fremdsprache“ aus.
Die kreativ-synthetische Methode von Mari Aradgoli führt die globalen und
phonetischen Methoden zusammen. Die globalen Methoden beginnen zuerst mit
dem Lesen von ganzen Wörtern, ohne diese in einzelne Buchstaben zu zerlegen und
ohne die Verhältnisse zwischen den Lauten und Buchstaben zu erklären.
Die phonetischen Methoden verbinden von Anfang an die Laute mit den Buchstaben
und sind meist in romanischen Sprachräumen zu finden.
Kreative Elemente unterstützen das Lernen:

 Die „Kinästhetische Graphem-Box“ hilft dem Verständnis der Phonem-
Graphem-Korrespondenz. Farben werden als unterstützendes Mittel
eingeführt. Das Arbeiten mit den Graphemen ist für die Gruppenarbeit
besonders geeignet.

 „Duo-Karten“ heben den systematischen Vorgang der Methode hervor.
Lernende können mit ihnen selbständig in Gruppen- oder Partnerarbeit
lernen und selbst herausfinden, welche Lernziele für sie wichtig sind.

 Das „Steindiktat“ ist ein weiteres wichtiges Hilfsmittel, gehörte und
geschriebene Wörter in Verbindung zu bringen.

Die Unterrichtsmaterialien beinhalten eine differenzierte Angebotspalette für
jedes Leistungsniveau. Diese Angebote ermöglichen problemlos den Einstieg auch
für Quereinsteiger.
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Die Stufen sind gegliedert in

 die Alpha-Stufe, Alphabetisierung (Alpha 1 und Alpha 2 Nichtleser),

 die Beta-Stufe, Kompetenzentwicklung (Beta 1 Neuleser, Beta 2
fortgeschrittene Leser),

 die Gamma-Stufe, Grundbegriff der Grammatik (Gamma 1 und 2 Basisniveau),

 die Delta-Stufe, Handlungskompetenz.
Für jede Stufe gibt es ein eigenes Lernbuch.

2.2.2. Computerunterricht

Der Computerunterricht erfolgt mit der Lernplattform „ich-will-lernen.de“. Sie bietet
Übungen zum Lesen, Schreiben und Rechnen, vermittelt Lernstrategien und
Fertigkeiten. Das Lernportal ist in sechs Lernstufen eingeteilt. Rechnen wird erst dann
angeboten, wenn der Lerner ein bestimmtes Niveau im Lesen und Schreiben erreicht
hat.
Der Lerner wird durch eine Online-Tutorin begleitet, die individuell auf den
Teilnehmer eingehen kann.

2.2.3. Politische Bildung

Modul III vermittelt politische Bildung durch Personen des öffentlichen Lebens in
der Kommune. Es werden verschiedene Themen erörtert und mit den Teilnehmern
diskutiert. Denkbar ist im diesem Modul auch der Einsatz von politischen Planspielen
(z.B. „Beste-aller-Welten).

3. Resümee
Das Projekt soll Möglichkeiten erproben, wie eine Lernwerkstatt zur Alphabetisierung
und Grundbildung im ländlichen Raum eingerichtet werden kann.

3.1.Schwierigkeiten
Volkshochschulen im ländlichen Raum haben hierbei einige Schwierigkeiten zu
überwinden:
- Die Volkshochschule ist wegen mangelnder öffentlicher Verkehrsmittel und oft

aus finanziellen Gründen für die Zielgruppe schwieriger zu erreichen. Zumindest
die beiden letztgenannten Punkte können mit einem höheren Anteil des Online-
Lernens abgemildert werden über die Lernplattform „ich-will-lernen.de“.

- Die Teilnehmerakquise ist gegenüber der Großstadt schwieriger, da die
Schamgrenze wegen der geringen Anonymität in Gemeinden und Kleinstädten
höher ist.

3.2.Innovation
Das Projekt Bildungskiosk ist in drei Richtungen innovativ. Zum einen werden in einer
„Lernwerkstatt Grundbildung“ politische Inhalte (Modul III) und Medienkompetenz
(Modul II) mit aufgenommen. Zum anderen werden Präsenz- und Online-lernen
miteinander kombiniert und die Teilnehmer so zum selbstständigen Lernen befähigt.
Gleichzeitig wird auf das individuelle Lerntempo besonders Rücksicht genommen,
indem jeder Lerner durch eine Lernbegleiterin und Online-Tutorin individuell in
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seinem Lernprozess unterstützt wird. Und drittens werden Möglichkeiten erprobt,
eine Lernwerkstatt für Grundbildung in einer ländlichen Region zu implementieren.
Diese Lösungsansätze werden auf ihre Praxistauglichkeit geprüft und in einer
Dokumentation beschrieben.

Welche Möglichkeiten hat die vhs, auf ihr Angebot aufmerksam zu machen, und wie
können die Teilnehmer gewonnen und an den Umgang mit der Lernplattform
herangeführt werden? Es sollen Lösungsansätze evaluiert werden, die es
Volkshochschulen in ländlichen Gebieten erleichtern, Angebote der Alphabetisierung
und Grundbildung zu realisieren.

3.3.Nachhaltigkeit
Die Nachhaltigkeit des Projekts für die Teilnehmer liegt in der Befähigung zum
selbstständigen Lernen. Sie können über die Teilnahme am Bildungskiosk ihren
individuellen Lernprozess weiterführen. Der Nutzen dieses Projekt für den bvv liegt in
der Übertragbarkeit der Lösungsansätze auf andere Volkshochschulen im ländlichen
Raum. Es sollen in einer Dokumentation Lösungsansätze beschrieben, aber auch
mögliche Fehler und Schwierigkeiten aufgezeigt werden.

4. Ablauf

Erster Meilenstein von November 2011 – März 2012

4.1.Bildung des Projektteams
Frau Antonie Gumpinger, Projektleitung
Frau Mechthilde Lingg, Online-Tutorin
Frau Renate Khachab, Protokoll und Dokumentation
Frau Gumpinger hat das Zertifikat Basisqualifizierung Alphabetisierung/Grundbildung
erworben (Anlage 2: Seite 11). Frau Lingg hat eine Ausbildung als geprüfte
Lernberaterin abgeschlossen (Anlage 3: Seite 13).

4.2.Erste Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit:

4.2.1. Flyer

Orientierungsgrundlage ist die Webseite des dvv zur Teilnehmergewinnung
(www.grundbildung.de/tn/tn0/). Hier beurteilen Lernende Werbematerialien von
verschiedenen Volkshochschulen, die Teilnehmer zu Kursen in der Alphabetisierung/
Grundbildung animieren sollten. Folgende Kriterien dienten der Meinungsbildung:
- Hier geht es um Lesen und Schreiben (Thema).
- Ich weiß, an wen ich mich wenden kann (Kontakt).
- Das Material hätte mich zu einem Kursbesuch angeregt (Impuls).

Siehe Anlage 4 Flyer Seite 14
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4.2.2. Kontakte mit Multiplikatoren

Das vhs Projektteam hat im ersten Meilenstein Kontakt zu möglichen Multiplikatoren
hergestellt. In verschiedenen Netzwerktreffen, Konferenzen und Gesprächen wurde
der Bildungskiosk vorgestellt. Netzwerkpartner sind das Jobcenter, die Agentur für
Arbeit, AWO, Familienoase, Frau und Beruf GmbH, Stadtverwaltung, Landratsamt,
Behindertenbeirat des Landkreises, Krankenhaus u .a.
Die Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt des Jobcenters Landsberg
wurde zu einer Team-Sitzung eingeladen. Dort wurde ausführlich über das Projekt
informiert. Am 28. März fand eine erste Informationsveranstaltung zur
Teilnehmergewinnung statt. Zu dieser Veranstaltung lud das Jobcenter 17 Teilnehmer
ein.
Eine PowerPoint-Präsentation informierte die potentiellen Lerner über den
Bildungskiosk. Hier wurde in einem Vortrag, ergänzt durch Bilder, Musik, Ausschnitte
aus Radiosendungen, Videoausschnitte, interaktive Lernspiele, der Bildungskiosk
vorgestellt.
Anlage 5 PowerPoint-Präsentation Seite 16

4.2.3. Webseite

Eine Webseite für den vhs-Bildungskiosk mit weiterführenden Links wurde gestaltet.
http://www.vhs-landsberg.de (Anlage 6: Seite 18)

4.2.4. Leitfaden für Informationsveranstaltung

Ein Leitfaden für Informationsveranstaltungen bei Multiplikatoren wurde erarbeitet.
(Anlage 7: Seite 19)

4.3.Einrichtung des Projektbüros
Für eine ungestörte, angenehme Atmosphäre ist ein eigenes Büro notwendig.
Hier werden die Erstgespräche geführt und die Eingangstests durchgeführt.
Teamsitzungen und Organisation des Projekts finden ebenfalls hier statt.
Das Büro ist mit einem Computer, Farbdrucker mit Scanner und Mobiltelefon
ausgestattet. Über eine E-mail-Adresse sind die Teammitglieder im Kontakt
miteinander und stets über aktuelle Vorgänge informiert.

http://www.vhs-landsberg.de/
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Anlagen
Anlage 1: Lea-Diagnostik (Seite 1 von
3)
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Anlage 1 (Seite 2 von 3)
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Anlage 1 (Seite 3 von 3)



Bildungskiosk vhs Landsberg am Lech Seite 11

Anlage 2: Qualifikation (Seite 1 von 2)
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Anlage 2 (Seite 2 von 2)
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Anlage 3: Qualifikation
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Anlage 4: Flyer (Seite 1 von 2)
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Anlage 4 (Seite 2 von 2)
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Anlage 5: Präsentation (Seite 1 von 2)

Anlage 5 (Seite 2 von 2)
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Anlage 6: Webseite
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Anlage 7: Infoveranstaltung (Seite 1 von 4)
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Anlage 7 (Seite 2 von 4)
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Anlage 7 (Seite 3 von 4)
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Anlage 7 (Seite 4 von 4)


